Unser Schwimmfest und das Wetter

Immer wenn unter Schwimmern vom Gersdorfer Masters - Schwimmfest  die Rede ist, dann ist auch sofort vom Wetter, besonders vom schlechten Wetter die Rede.

Da wir keine Wetterchronisten gefunden haben, beziehen wir unsere Analyse der 40 Jahre Gersdorfer Seniorenschwimmfeste aus unserer Heimatzeitung der „Freien Presse“.

Wir haben uns also für die jeweiligen Veranstaltungstage die Seite des Wetterberichtes der „Sozialistischen Presse“ von 1969 bis zur Wende und der „Demokratischen Presse“ von der Wende bis heute besorgt.

Dabei kann es natürlich sein, dass an manchen Tagen von „vereinzelten Niederschlägen“ die Rede ist, und diese dann ausgerechnet in Gersdorf niedergingen.

Auch bei den Temperaturen ist es durchaus möglich, dass der Wetterbericht 16 – 19 Grad meldet, aber für Gersdorf die Erzgebirgsvorlandtemperatur an dem betreffenden Tag bei 12 – 15 Grad lag.

Begonnen hat die Wettkampftradition mit einem Sommertag, d.h. laut Meteorologen einem Tag mit über 25 Grad.

Derartige Temperaturen, also meteorologische Sommertage mit über 25 Grad, gab es in den 40 Jahren nur 4 mal, also nur rund 10 % der Veranstaltungen fanden bei sommerlicher Hitze statt. Die übrigen 90%  verteilen sich je zur Hälfte auf Temperaturen unter 20 Grad und zur Hälfte auf 20 – 24 Grad. Dabei fand 1971 der Wettkampf am „Tag des Lehrers“ bei max. 13 – 15 Grad statt.

1975 meldete die „Sozialistische Presse“ gemeinsame Experimente von Sojus und Apollo sowie ein Ansteigen der Benzin und Dieselpreise in der BRD , jedoch mit heute verglichen ein Lacher, denn die Preise lagen noch unter 1,00 DM pro Liter. Die Temperatur lag bei immerhin guten 22 – 26 Grad.

1976 meldete die Presse, dass im Erntewettbewerb die Jugendbrigade aus Waldenburg vorn lag und bei überwiegend niederschlagsfreien Temperaturen von 20 – 25 Grad dieses erreicht werden konnte.

1982 wurde bei großer Trockenheit vor Waldbrandgefahr gewarnt. Die Temperatur lag über 25 Grad. Eine Wette „ob es dennoch regnet“ wurde gewonnen. Ein Gewitter über Gersdorf zwang zur Unterbrechung der Veranstaltung.

Im Jahr 1984 war es stark bewölkt mit zeitweisem Regen und Temperaturen bis max. 18 Grad und am Vortag wurde der 2,5 millionste Trabantmotor produziert.

1987 sagte der Wetterbericht heftige Gewitter und Niederschläge vorher. Die Presse berichtete sogar über Stromausfälle in Hohenstein – Er. und Umgebung. Das störte aber nicht, denn das Protokoll wurde noch nicht mit dem Computer erstellt.

1990 war es heiter mit Temperaturen bis 25 Grad, dafür wurde 1991 in Chemnitz eine Mittagstemperatur von 11,3 Grad gemessen. Ein Wärmemantel war also zwischen den Wettkämpfen durchaus gefragt.

„Die Sonne lässt sich in Sachsen wenig sehen“ vermeldete 1994 der Wetterbericht.

Das Hoch „Achim“ brachte 1996 trockene und warme Festlandsluft – jedoch wurden am Samstag in Gersdorf nur 19 Grad gemessen.

1997 sagte der Wetterfrosch, dass die Wolken das Sagen haben und erhebliche Regenmengen niedergehen werden. Die Temperatur für Chemnitz und Umgebung betrug 15 Grad.

Ein verregneter Sommer machte 1998 lt. „Freier Presse“ den Feriengebieten und natürlich auch Gersdorf zu schaffen.

Während im Jahre 2000 in Südeuropa Tote durch Temperaturen über 40 Grad zu beklagen waren, hatten wir in Gersdorf viele graue Wolken und schauerartigen Regen.

2003 war einer der wenigen meteorologischen Sommertage mit 26 – 30 Grad und einem Bombenwetter.

2004 war ein verregneter kühler Sommer und für den Wettkampftag wurde ei Ansteigen der Temperaturen bis auf 12 Grad vorhergesagt.

In den Jahren 2005 bis 2007 wurde immer erst für den Sonntag / Montag, also nach dem Wettkampf, 25 Grad und mehr gemeldet.

Nach den Wetterberichten der letzten 40 Jahre hatten wir demzufolge nur zu 20 % Wettkampftage mit Sonnenschein, zu 45 % wurde Regen vorausgesagt und zu 35 % gab es mindestens ein kleines Gewitter.

Als Fazit sei hier festgehalten : Wer nach Gersdorf zum Masters - Schwimmen kommt sollte Regenausrüstung und Wärmemantel in seiner Ausrüstung haben.

40 Jahre haben viele Sportfreunde den Gersdorfer Wetterkapriolen widerstanden und der Veranstaltung die Treue gehalten. 

Trotz dieser „Nebenerscheinung Wetter“ kommen sie immer wieder gern nach Gersdorf, denn Gersdorf ist „einmalig“.

